UNSER
MONTAGSPROJEKT
ZU 1: Skizze des Unterrichtsvorhabens

a) Lehrplanbezug

Wir haben in unserem Montagsprojekt folgende Fächer eingebunden:

	Fach
	AG

	 Deutsch
	TANZ

	Englisch
	SPORT

	Technik
	MUSIK

	HTW
	

	Wirtschaft/ Informatik
	


(Bildungsplan BW, 1994; Seite 10)

 „Die pädagogische Situation der Hauptschule ist durch ethnische Herkunft und das soziale Umfeld, aus dem die SSInnen kommen, und durch eine sehr unterschiedliche Leistungsfähigkeit mitgeformt. Deshalb stellt sich die HS auf die Förderung unterschiedlicher Begabungen, Neigungen, Interessen, Kultur- und Sozialerfahrungen ein, nimmt die mannigfachen Lernvoraussetzungen ihrer SSInnen auf, fördert ihre Motivation und ihre Leistungsbereitschaft, (.......)“ 

· Kombination von Hauptfächern und handlungsorientierten Fächern wie HTW, Technik, Wirtschaftslehre / Informatik und des gemeinsamen Mittagessens, so wie der Wahl einer AG aus Sport, Tanz und Musik während der Pause die Motivation der SchülerInnen über immerhin 8,5 Zeitstunden hinweg erhalten. 

(Siehe Anhang Wochenplan / Rotationsplan)

· Die individuellen Interessen und Neigungen können jedoch nicht nur während der AG- Stunden vertieft werden , sondern auch während der Vorbereitung auf das Musical. Hier werden Tänzer, Akteure, Jongleure, Kulissenbauer, Musiker, Sänger, RequisitennäherInnen, GestalterInnen für das Programmheft usw. gebraucht.

· Jeder ist als kleiner Teil am großen Musicalprojekt beteiligt.

· Die Einteilung der SchülerInnen in drei Leistungsgruppen  gewährleistet, dass jedes Kind differenziert nach seinem jeweiligen Niveau in einer Gruppe von nicht mehr als 16 Kinder unterrichtet wird.

(Bildungsplan BW, 1994; Seite 19)

Im Erziehungs–und Bildungsauftrag des Bildungsplanes von Baden-Württemberg von 1994 wird darauf hingewiesen, dass „ Jungen und Mädchen (.....) in ihren unterschiedlichen Lebenserfahrungen, Interessen, und Bedürfnissen ernst genommen und zu partnerschaftlichem Umgang  miteinander angehalten werden.“

· Während des Mittagessens oder auch schon beim Kochen für fünfzig Personen, werden typische Rollenmuster aufgebrochen, da jeder nach festem Plan kochen, abwaschen, auftragen und aufräumen muss.

· Die selbstständige Arbeit in den Gruppen fördert Kommunikation und sozialen Umgang miteinander

· Das handlungsorientierte Arbeiten und das gemeinsame Erarbeiten und Lösen von Problemstellungen und differenzierten Arbeitsaufträgen holt die SSInnen dort ab, wo sie gerade in ihrer Entwicklung und Lebenserfahrung stehen.

(Bildungsplan BW, 1994; Seite 19)

 „Es ist das besondere Ziel des Bildungsplanes, den erzieherischen Auftrag der Schule zu betonen und die genannten übergreifenden Erziehungsziele bis in die einzelnen Lehrpläne hinein transparent zu machen.“

· Im täglichen Unterrichtsgeschehen wird Erziehung ständig praktiziert, um Unterricht überhaupt möglich zu machen. Doch ist Erziehung nicht nur während einer Stunde wichtig, sondern sollte auch mit ins Leben und in den Alltag der SchülerInnen hinaus genommen werden. Während der durchlässigen Strukturen unseres Projektes, bei den Gruppenarbeiten und auch beim Mittagessen werden Regeln und Normen gelebt und weitergegeben. 

Dies ist nicht immer leicht, da es beispielsweise schon an Essmanieren scheitert, doch ist hier der Weg das Ziel. Und jeder noch so kleine Schritt ist mehr, als man im Regelunterricht erreichen könnte.

Auch den Aufgaben und Zielen des Bildungsplanes der HS kann unser Montagsprojekt  in großem Umfang gerecht werden.  

Einige Beispiele für berücksichtigte Ziele des Bildungsplanes sind z.B.

· Förderung der persönlichen Entfaltung

· Stärkung der ganzheitlichen Bildung

· Förderung des sozialen Lernens

· Profilierung in berufsorientierten Lernfeldern 

· Gestaltung der Schulzeit, des Schulklimas, des Schullebend und damit der Schulkultur 

Ebenso haben wir versucht die Grundsätze der Unterrichtsgestaltung, die im Bildungsplan verankert sind, als oberstes Prämisse in unser Model mit einzubringen.

· Fächerverbindendes Lernen

· Praktisches Lernen und Lebensnähe

· Individualisierung, Differenzierung und Gemeinschaftssinn

Lehrplan Klasse 7 und 8

	Fach


	Inhalte

	HTW
	Verbraucherbewußtes Verhalten, ökonomisches Arbeiten

Textile Produkte herstellen, Preise kalkulieren usw.

Frische und halbfertige Produkte beim Kochen vergleichen

Einsatz von Geräten und Arbeitshilfen

	Technik
	Werkstücke herstellen, kalkulieren, vermarkten

Arbeitstechniken vertiefen (Holz, Metall usw.) 

Steuern und regeln

	WL / Info
	Produkte vermarkten

Tabellenkalkulation

Textverarbeitung

Verbraucherbewußtes Verhalten

	Deutsch 
	unterschiedliche Spielformen: Rollenspiele, Szenisches Spiel, Pantomime

Erschließen von Texten, Inhalte verstehen, Probleme besprechen 

freies Schreiben

	Englisch
	Liedtexte : übersetzen, inhaltlich verstehen

idiomatische Wendungen



	Sport
	Entwickeln eines modernen Tanzes, Ausdruckstanz

Akrobatik (Wahlbereich)

	Musik
	Vokale und instrumentale Ausgestaltung

Mehrstimmigkeit

Lieder auswendig können

Musik und Bewegung (passender Tanz)




b) Thematischer Aufbau 

	U-Woche
	Stoffverteilungsplan (Grobskizze)



	1
	Vorstellung des Modells 

Zuordnung der SchülerInnen in ihre Gruppe

Kooperations - und Kennenlernspiele in den jew. Gruppen

	2
	Kooperationsspiele mit Arbeitsaufträgen über mehrere Stunden, Vorstellung der Ergebnisse im Plenum

Feedbackrunde

	3/4/5
	Einarbeitungsphase

Erwerb und Vertiefung der nötigen Grundkenntnisse in HTW, Technik usw. (Bildungsplanbezug Klasse 7 und 8)

	6/7/8/9
	1. Projekt (Martinimarkt)

Herstellung verschiedener Produkte für einen Marktstand zum Verkauf auf dem Martinimarkt: Materialbeschaffung, Kalkulation, Vermarktung, Marktanalyse durch SS

Feedbackrunde

	10 
	Martinimarkt in Stühlingen

SS verkaufen ihre eigenen Produkte auf dem Markt und erwirtschaften einen Gewinn von 320 € in die Projektkasse

	11 - 16
	Arbeiten nach Lehrplan

HTW, Technik, Wirtschaftslehre/Informatik: Erwerb und Vertiefung von Grundfertigkeiten 

D / E: Erarbeitung der englischen Songtexte, Rollenspiele, Pantomime, spielerisches Vokabeltraining, Redewendungen, Theatervorübungen usw.

	17-23


	2.Projekt (Musical) 

Vorstellung des Musicals

HTW, Technik, Wirtschaftslehre/Informatik: Erwerb und Vertiefung von Grundfertigkeiten 

D / E: Erarbeitung der englischen Songtexte, Rollenspiele, Pantomime, spielerisches Vokabeltraining, Redewendungen, Theatervorübungen usw.

	25 / 25
	Klasse 8 Berufspraktikum (OiB)

Klasse 7 arbeitet weiter wie beschrieben

	26 -28
	Auflösung der Gruppen (A,B,C) 

Vorstellung der jeweiligen Musicalgruppen ,

Arbeiten nach speziellen Gruppenaufträgen (siehe Anhang Arbeitsaufträge)
Schüler wählen eine passende Gruppe für sich aus

Band

Tanzgruppe

Akrobaten/Jongleure

Theatergruppe

Stomp - Gruppe

Kulissenbau

Requisitenschneiderei

Programmheftgestaltung

	29 - 31
	HTW / Technik: Herstellung von Kulissen und Requisiten

Deutsch / Englisch :Erarbeitung der englischen Songtexte

              Erarbeitung der Sprechtexte und Theaterübungen

WL / Inf.: Programmheftgestaltung

Tanz AG: Tänze zu Musicalstücken / Stomp

Sport AG: jonglieren, Tellerakrobatik

Musik AG: einüben der Musicalstücke

	32
	Bühnenproben / Gesamtproben

Generalproben

	33
	Premiere Stühlingen Mittwoch

Aufführung Freitag morgen Stühlingen

Aufführung Freitag abend Stühlingen


c) Durchführung   (siehe Wochenplan im Anhang)

d)  Lernzielkontrollen

Unser Ziel war es, herkömmliche Unterrichtsstrukturen aufzubrechen um die Motivation der SchülerInnen zu steigern. Daher haben wir nach langen Gesprächen beschlossen, auf herkömmliche Lernzielkontrollen zu verzichten. 

Wir notieren regelmäßig jeden Montag Verlaufsnoten (siehe Anhang Verbalbeurteilung für Modellauto) und benoten natürlich die hergestellten Produkte in den handlungsorientierten Fächern wie Technik und HTW. 

Die Verlaufsnoten aus Deutsch und Englisch fließen in die reguläre Notengebung der Hauptfächer mit ein.

e) Kritische Analyse des Unterrichtsvorhabens

Für dieses Montagsmodell wird von den beteiligten Lehrern viel Flexibilität und Kooperationsfähigkeit verlangt. Teambesprechungen im Vorfeld (freitags) und gemeinsame Unterrichtsreflexionen im Anschluss sind nötig. 

Besonders hervorzuheben ist an dieser Stelle die Nachbesprechung im Plenum.

Immer Montags um 16.00 Uhr werden Probleme, Konfliktsituationen, Erfolge, Misserfolge zur Diskussion gestellt und zusammen mit den SchülerInnen erörtert.

Ein praktisches Beispiel: 

Der Abwaschberg der beim gemeinsamen Mittagessen von über 50 Personen entsteht, drohte zu einem unlösbaren Problem zu werden. Nach einigen vergeblichen Lösungsversuchen, die alle kläglich scheiterten, fand eine Schülerin bei der oben genannten Nachbesprechung die genial einfache Lösung. Jeder Schüler bringt sein eigenes Essgeschirr mit und ist für die Reinigung (evtl. zu Hause) zuständig. 
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